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" "k die ganze Familie Gemeinschafts
suppe

sie sind dennoch die Aus-
tt^er 3®' häufiger sind die kleinen
ewigen "'r?® kleinen, armseligen und
faii '^stum ®®talten, die tagsüber Ziga-
tut zusammensuchen — eben-
%

' ^®hn werer und anstrengender Be-
3 ?^el kann es sich schon erlauben,

wo die ZigaretteÄ EinK — ^ie ^es Nachts auf
Sou Vorn gelegentlich auch auf
H^rzhav,^""^ Totschlag ausgehen.
tw^®s hi i®i noch immer ein sehr
(CJTaft J^®ükt, es muss sehr, sehr streng
iL <*enn iri der Regel wird
f'at^» et*. "inches Heeresgut verscha-
'Oh ' Zigo^ eine Tafel Schokolade, ein

' ®'n Stück Seife oder ein
«C htiri *I®^tgegenstand. Dagegen sind
irj dä k ebenfalls schwere Delikte;

®ei einem Mord höchstens ein
Ms hieht bracht wird und Menschen-

Laut zählen, verlegen sich ge-
Vi <kr n

*®ker aufs Morden. Die An-
Vi» ^olip»®?^®ntschen Kriminalgeschichte

p- Morde, angefangen vom indi-
Vr ' dem ^^ord bis zum organisierten
'%**'' Oaiv Sanze Familien zum Opfer
diu ^ht, i??., Bauernfamilien werden um-
V, AgU AWhlenbesitzerfamilien werden

Wii-a ®fschlagen und mit Last-
in- Mehl fortgefahren und kein

Mena ®Mnes Lebens sicher. Locker
*i Dsch^^ und Pistolen in dem deut-

uungei. (Fortsetzung folgt)

L\r(?obiiWctanii6"
ROMAN VON RÖSY VON KÄNEL

21. Fortsetzung

Aber Johannes schwieg. Wohl blieb
er aufrecht im Schifflein stehen, das Ge-
sieht der Sonne zugewandt. Ein sanfter
Wind spielte mit seinem Haar, strich es
ihm aus der Stirne zurück und bot sein
Gesicht frei und liebend der Erde und
dem 1 Iimmel dar.

Märchenschön war das langsame Glgi-
ten in -dem schmalen Wasserarm, eng
zwischen Schilf und Gebüsch, so dass die
Ruder die singenden Halme streiften.
Die Sonne brach durch das dichte Grün,
das sich wie ein Dach über de Wasser-
streifen wölbte und malte Farben von
tropischer Schönheit und Pracht.

Am Land schmückten die Burschen
ihre Mädchen mit rot-goldenem Laub-
gewind. Johannes ging einsam. Er
machte sich einen Kranz aus gelben ge-
fallenen Blättern, so wie es ihn einst die
Mutter gelehrt, und legte sich diesen
Kranz selber um die Stirn.

Jolie schaute ihm zu. Als sie sah, wie
schön er mit diesem kindlichen Kranze
war, und wie einsam er über den Hof des
Schlosses und durch seine alten, würdi-
gen Räume ging, da tat ihr das Herz weh
vor Sehnsucht und Liebe.

„Der Narr", sagte sie nur und zer-
fetzte ihr Taschentuch. Sie sonderte sich
ab von allen andern, die so laut und fröh-
lieh waren, und flüchtete in den Wald
hinein. Dort setzte sie sich auf einen
Baumstumpf zwischen raschelnden wel-
ken Blättern und weinte.

Auch Johannes hatte etwas unwieder-
bringlich Schönes verloren. Doch er
wusste nicht was und gab sich auch keine
Rechenschaft darüber ab. Er fühlte sich
nur unsäglich einsam und verkannt. Es
war ihm, als ginge er unter lauter Fein-
den und Schmähern, die ihn hassten und
verfolgten. Nie hätte er beim Namen
nennen können, was er eigentlich emp-
fand. Es war etwa so, wie wenn er sich zu
einem Flug in die Höhe aufmachen
wollte und grobe, grosse Hände ihn im-
mer wieder herunterzureissen versuch-
ten. Er wehrte sich gegen diese Hände,
riss sich los, entkam, doch immer wieder
griffen sie nach ihm, bis sie ihn hielten
und in die Niederungen und Tiefen her-
abzogen.

In diesen Niederungen und Tiefen gab
es verhasste Mathematikstunden, Latein-
stunden, in denen seine Gedanken sich
bis zur Erschöpfung hetzten, wie Vögel,
die mit dem Kopf immer wieder gegen
dieselbe Wand oder Mauer rennen, bis sie

liegenbleiben. Es gab Lehrer, die ihn
nicht verstanden, Kameraden, Schüler,
die nichts Gemeinsames mit ihm hatten,
Frauen, Mädchen, die so winzig klein

waren, dass es sich nicht lohnte, an sie
zu denken.

Die Mutter Er hätte sie gerne in
seine grosse Einsamkeit mit hinaufge-
nommen, aber gerade dann war sie so
weit von ihm entfernt, dass er sie nicht
zu finden vermochte.

Seine Leistungen in der Schule gingen
noch mehr zurück. Die Vorstellungen der
Lehrer schienen keinen Eindruck auf ihn
zu machen. Man fand ihn verschlossen
und hochmütig und gab gewisse Rück-
sichten auf, die man bisher noch ge-
nommen hatte.

Jolie' war mit ihrem beleidigten Stolz
und ihrer verschmähten Liebe ins feind-
liehe Lager hinübergewechselt. Das
heisst: sie gehörte von nun an zu jenen,
die an Johannes etwas auszusetzen wuss-
ten und ihn einen ,hoffnungslosen Fall'
nannten.

Christine tat das Herz weh, wenn sie
ihren Buben vor sich h'nsinnen und grü-
beln sah. Sie versuchte ihn in ihr Leben
miteinzubeziehen. Sie fragte um seinen
Rat und um sein Urteil in Dingen, mit
denen sie selber fertig werden konnte.
Aber er sollte fühlen und wissen, dass sie
ihm ihr Vertrauen schenkte und ihm auch
eine gewisse Verantwortung übertrug.

Zwischen Jakob Müller und Johannes
war das Verhältnis nach wie vor gut,
weil der einfache Arbeiter in Johannes
unwillkürlich den höheren Schüler und
zukünftigen Akademiker achtete und im
Hinblick darauf dessen wechselnde Stirn-
mungen ertrug. Er hatte ihn zudem auf-
richtig gern und bewunderte an ihm, was
er selber nicht besass, - denn er war ,nur
Dutzendware', wie er sich lachend
nannte.

An jenem Abend im November, da
Johannes bei den „Altenheimern" seinen

'Vortrag halten sollte, wartete man dort
umsonst auf ihn. Ernst Glauser schaute
alle Augenblicke auf die Uhr: er musste
kommen, es war abgemacht, dass er
heute seinen zweiten Vortrag hielt. Aber
die Uhr rückte vor und kein ,Peer Gynt'
erschien. Die andern hatten bereits ihre
Produktionen gebracht, auch die ge-
wohnten Lieder waren gestiegen, nun
sass man vor den Teegläsern, verärgert
und verstimmt, denn es war nicht
Brauch bei den ,Altenheimern', dass
einer sein Wort nicht hielt.

Johannes kam an diesem Abend nicht.
Er hatte es vergessen. Er sass in einer
kleinen Weinstube allein in einem stillen
Winkel. Er trug Mütze und Band, hatte
einen Römer vor sich stehen und schrieb
eifrig auf ein Blatt Papier..
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^ cijx ganze kamiüs Lemsinzcäaüz

^i
5VPPS

n ^kr>s. ' ^ìzsr sis sinä üsnc.ocü Nie às-
>»^Ner KLukigsr sinâ <Zis kleinen
t^^Zsn kleinen, armseligen unâ
kzn^stu^ Gestalten, âis tagsüber ^igs-
k>!» îjn Zussmmsnsueksn — eben-
8k snstrsngsnüer Le-
z ^ ksnn es sick sckon erlauden,
k- ^rlî k ^Z^uwsrksn, wo kis Cigarette
k->^> Ki^ — nnâ kis kss l^aebts auk
^^Nìvr^i geisgsntlick suck sut

?oìscbiag ausgeben.
?^î?ì ist nock immer sin ssbr

ì^kt es muss sskr, sskr streng
ct>» Srnp^â^». kenn in <ier lîsgsi wirk

"kanisckss Heerssgut vsrscks-
sine ^aksi Lcbokolsks, sin

^s, ^Zsr n? ìsn,» ein Stück Ssiks oksr sin
Una ?iurtgsgsnstank. Dagegen sink^ âs n sbenksils sebwsre Delikts;

kt^^k einem lVtork köckstsns ein
^ -wii-â unâ ZVlenLctien-
^1°^ ^>sm ^îuk ^äblen, verlegen sick gs-

âsr ^ lieber suks iViorksn. Ois à-
l'iL ^uuüeutscksn Xriminalgescbicbts
^Or^k p ^âe, sngsksngsn vom inki-
ì^> «z^^^lmork dis zum organisierten

Z^n?:e ?3milien sum Opksr
h>j. ^^kt, ^?.. àusrnksmiiisn werken um-

^Szxtp ^nbssiwerksmilien werken
t»i^5 urseklagsn unk mit Dast-

Nsbl kortgskakrsn unk kein
Vip». ^inss Dsbsns sicker. Docker

^ ^sc>>^ ^k Distolsn in ksm kout-
^ungsiê ^ortsstâs /olgt)

RVNâ VDK RÖ8V VDKl X^KLD

/Vber kokannes scliwieg. Wokl bkek
er aukrsekt im Lckikklein steken, kas (le-
sickt ker Lonne zugewankt. Lin sankter
Wink spielte mit seinem Llaar, strick es
ikm sus ker Ltirne zurück unk Kot sein
vssiekt krei unk liebenk ker Lrke unk
6e,n l linimel Kar.

Närekensckön war 6ss langsame VIei-
ten in 'kem sekmslsn Wasserarm, eng
zwiseken Lokilk un6 vebüsek, so äass 6ie
Luker 6is singenken Halme streikten,
vis Sonne krack 6urck 6as äiokte vrün,
6ss sick wie ein Oaok üksr 6e 'Wasser-
streiken wölkte uriä malte Darben von
Iropiselisr Lckönkeit unk Lraekt.

Vm Van6 sckmüclitsn 6ie lZurseksn
ikrs Nääeksn mit rot-goI6enem vauk-
Zewin6. 6okannes MNA einsam. Lr
msckts siek einen Lrani? aus Melken ge-
kallsnen vlättern, so wie es ikn einst 6ie
Nutter Aslekrt, un6 Is^te siek 6iesen
Kran? selker um 6ie Ltirn.

,6olis sekaute ikm?u. ^.Is sie sak, wie
sekön er mit 6issem kinklioken Kran?e
war, un6 wie einsam er üksr 6sn kkok 6es
3cklos8ss un6 6urck seine alten, würki-
Mn väums ZinA, 6s tat ikr 6as Iksr? wsk
vor Lsknsuokt un6 visbs.

„vsr ÌVarr", ss^te sie nur un6 ?er-
ket?te ikr vasekentuek. 8is son6srte siek
ak von allen ankern, 6ie so laut un6 krök-
kek waren, un6 klücktete in 6en 'Walk
kinsin. vort sst?te sie siek suk einen
öaumstumpk Twiseken rasekelnksn wel-
ken klättern un6 weinte.

rWck kokannes katte etwas unwieker-
krin^kek Lckönes verloren, vock er
wusste nickt was un6 Aak siek auok keine
kkvekensckakt ksrüker ab. Lr küklts siek
nur unsä^kek einsam un6 verkannt. Ls
war ikm, als ZinAe er unter lauter Lein-
clsn un6 Lckmäkern, 6is ikn kassten un6
verkolvtsn. IVie katte er keim Kamen
nennen können, was er si^entliek smp-
kan6. Ls war etwa so, wie wenn er siek ?u
einem KIuK in 6is Iköks aukmaeken
wollte un6 M-oks, grosse kkänks ikn im-
mer wisker kerunter?ureissen versuek-
ten. kr wskrte siek ^s^sn Kiese kkänks,
riss siek los, entkam, koek immer wisker
^rikken sie nack ikm, kis sie ikn kielten
unk in kie Kiekerun^en unk kieken ker-
ak?o^en.

In Kiesen KiekerunAen unk vieken ^ab
es verkasste Natkematikstunken, Latein-
stunken, in kenen seine (lekanken siek
kis ?ur LrsckäpkunA kst?ten, wie Vö^el,
kie mit kein Kopk immer wisker As^sn
kieselke Wank oker Nauer rennen, kis sie

lisAsnkIsiken. Ls ^ab kskrer, kis ikn
nickt verstanken, Kameraksn, Lekülsr,
kis nickts (lemeinsamss mit ikm katten,
krauen, Näkcken, kie so win?iZ klein

waren, kass es siek nickt koknte, an sie
?u kenken.

vis Nutter? Lr kätte sie Zerne in
seine grosse Linsamkeit mit kinaukZe-
nommen, aber Asraks kann war sie so
weit von ikm entkernt, kass er sie nickt
?u kinken vermockte.

Leine Leistungen in ker Lekule gingen
nock mekr zurück, vie Vorstellungen ker
Lekrer sokisnen keinen Linkruek auk ikn
zu inscken. Nan kank ikn verscklossen
unk ko^kmütig unk gak gewisse vück-
siekten auk, kie man kisker nock ge-
nommen katte.

,koke' war mit ikrem keleikigten Ltolz
unk ikrer versekmäkten Lieke ins keink-
licks Lager kinükergewevkselt. vas
keisst: sie gekörte von nun an zu jenen,
kie an Kokannes etwas auszusetzen wuss-
ten unk ikn einen ,kokknungslosen Lall'
nannten.

Lkristine tat kss klerz wek, wenn sie
ikren Luken vor siek k'nsinnen unk grü-
kein sak. Lie versuekte ikn in ikr Leken
miteinzubszieken. Lis kragte um seinen
Lst unk um sein vrteil in Dingen, mit
kenen sie selber kertig werken konnte.
Vker er sollte küklen unk wissen, kass sie
ikm ikr Vertrauen sckenkts unk ikm auck
eine gewisse Verantwortung übertrug.

^wiscken kakob Nüller unk Kokannes
war kas Verkältnis nack wie vor gut,
weil ker sinkaeks Vrbeiter in Kokannes
unwillkürlick ken köksren Lcküler unk
zukünktigen Vkakemiker acktete unk im
Hinblick karauk kessen weckselnke Ltim-
mungen ertrug. Lr katte ikn zukem auk-
ricktig gern unk kewunkerts an ikm, was
er selker niekt kssass, - kenn er war ,nur
vutzenkwsrs', wie er siek lackenk
nannte.

Vn jenem Vkenk im Kovember, ks
kokannes bei ken „^ltenkeimern" seinen
Vortrsg kalten sollte, wartete man kort
umsonst auk ikn. Lrnst Viauser sekaute
alle Augenblicke auk kis Llkr: er musste
kommen, es war abgemaekt, kass er
beute seinen zweiten Vortrag kielt. Vber
kis vkr rückte vor unk kein ,?eer V^nt'
srsekien. vie ankern katten bereits ikrs
Lrokuktionen gekrackt, auek kie ge-
woknten Lieksr waren gestiegen, nun
sass man vor ken veegläsern, verärgert
unk verstimmt, kenn es war niekt
Lrauek bei ken ,Vltenkeimern', kass
einer sein Wort nickt kielt.

kokannes kam an kiesem ^.benk niekt.
Lr katte es vergessen. Lr sass in einer
kleinen Weinstube allein in einem stillen
Winkel. Lr trug Nütze unk Lank, katte
einen Lömer vor siek steken unk sekrieb
sikrig auk ein LIatt Lapier..
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Wie ist der Himmel liier so nah,

Ob grenzenlos der Raum -
Ich stehe wie verzaubert da,

Ich gehe wie im Traum -
Ist hier nicht schon das Paradies,

0 Erde, heilige, sind dies

Nicht himmelische Au'n? -
Nur eine Weile hier zu ruhn

Und in die Wolken aufzuschaun

Und sehn wie vor dem Blauen klar
Die Blumen und die Gräser stehn -
Und in die Ewigkeiten gehn

Voll heiligem Vertrau'n

Xorï Adolf Lnuftsc/icr

Aus dem soeben erschienenen
«Naturbuch»
Kristauverlag Bern

Verse waren ihm eingefallen, die aus
seiner grossen inneren Einsamkeit her-j
aus kamen und in hochklingenden Wor-
ten den Flug seiner Seele besangen.
Er vergass Zeit und Ort. Er liess auf den
ersten Römer einen zweiten folgen, um
seinen Gedankenflug nicht zu unter-
brechen. Er sass bis zur Polizeistunde,
bis man den Entrückten und Verträum-
ten darauf aufmerksam machte, dass er
nun das Lokal zu verlassen habe.

Dann erst machte er sich auf den
Heimweg. Wein und Verse hoben ihn in
Sternennähe und keine Sekunde dachte
er daran, dass er als Mitg d der Alten-
heimia' deren Gesetze übertreten hatte.

Der Sohn des Weinstubenbesitzers,
Schüler der ersten Gymnasialklasse,
hatte Johannes in seinem Winkel ge-
sehen. Er war ein anständiger Kerl und
meldete es am andern Morgen ,,nur" dem
Präsidenten der Verbindung. Johannes
wurde sofort zu einer Aussprache unter
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vier Augen in ein leeres Klassenzimmer
gerufen. Ernst Glauser stand als Re-
Präsentant und Verantwortlicher der
,Altenheimia' vor ihm.

„Wir haben gestern Abend umsonst
auf dich gewartet. Dein Vortrag war
fällig. Was hast du zu deiner Entschul-
digung vorzubringen?"

Johannes besann sich, dann erhellte
sich sein Gesicht: „Ich erinnere mich,
ich wollte kommen, ich war schon unter-
wegs. Aber da hatte ich auf einmal eine

ganz besondere Eingebung, die ich sofort
niederschreiben musste. Und so bin ich
in das erste beste Lokal gegangen."

„Du bist in eine Weinstube gegangen
und hast Wein getrunken."

Groll und Empörung schwangen in der
Stimme des Präsidenten. „Weisst du
auch, dass du damit die Ehre der ,Alten-
heimia' verletzt und ihre Bestrebungen
blossgestellt hast ?"

t T 1#'
„Das habe ich nicht gewollt.' ^ JJ

nes sah gequält und erschrocken ^
„Eine sinnlose Antwort von ®

<ja

Schüler der zweiten Klasse. Hatte® ^
übrigens den Vortrag bei dir,
doch, wie du soeben gesagt, zu uns

men wolltest ?" j0

„Jawohl, hier ist er, das heisst

paar Notizen, mehr brauche ich u> j
Glauser nahm diese Notizen zur^ »,

,,,Peer Gynt', schon wieder ,Peer '.^f
aber Keller, kommst du denn von ^
Gestalt nicht wieder los, hat sie

viel zu sagen ?"

„Ich fühle mich wesensvervvan
ihr." 1

„Ich hoffe - das wird sich noch

Sonst aber...", er hielt ihm di®

hin, „verpflichte ich dich auf
künftig die Statuten unserer Vert' ^jt'
genau einzuhalten und ein tätig
glied zu sein."

S 1

ist à«r Himmel liier s» nali,
ÜI> zreo^enlos àer kaum -
leb stebe ^v»e verzaubert âa,

lcl, xelie vie ini traum -
Ist liier nickt sclion 6as ?araâies,

l> Lrcle, Iieilige, sind die»

IViclit liimmelîsclio à n? -
I»ur eine Veile liier Z!» rukn

lind in die Volken aus-useliaun

lind sekn vie vor dem Klauen klar

vie Llunien und die Lräser stelln -
lind in die Lvigkeiten gelin

Voll lieiligem Vertrau'n

Karl ^ldo// I-aubsc/ier

â.os dem soeben ersodieoenen
»liaturduok»
icristsIIverlaZ Lern

Verse waren idm eingefallen, die aus
seiner grossen inneren Kinsamdeit der-
sus dsmen und in docddlingsnden Wor-
ten den ?Iug seiner Leels besangen.
Kr vergsss Xeit und Drt. Kr liess auk den
ersten Kömer einen Zweiten folgen, um
seinen Dedandenflug niedt ?u unter-
breeden. Kr ssss bis ?ur Polizeistunde,
dis man den Kntrüedtsn und Verträum-
ten darauf sufmerdsam maedte, dass er
nun das Kodal ?u verlassen dads.

Dann erst maodte er sied auf den
pleimweg. Wein und Verse doden idn in
Aternennäde und deine ZHdunde dsedte
er daran, dass er als Nitg n der ,^Iten-
deirnikd deren Dsset^s üdertreten datte.

Der 8odn des Weinstukendesit^ers,
Lodüler der ersten Dvrnnasisldlssse,
datte dodannes in seinem Windel ge-
sèden. Kr war sin anständiger Kerl und
meldete es am andern Norgsn „nur" dem
Präsidenten der Verbindung. dodannes
wurde sofort Tu einer ^Vusspraode unter
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vier ^Vugsn in ein leeres Klassenzimmer
gerufen. lernst Dlauser stand als De-
präsentant und Verantwortlieder der
.lVItsndsimia' vor idm.

„Wir dadsn gestern ^dsnd umsonst
auk died gewartet. Dein Vortrag war
fällig. Was dast du ^u deiner Kntsedul-
digung vorzudringen?"

dodannes dsssnn sied, dann srdellte
sied sein Desiedt: „led erinnere mied,
ied wollte dommen, ied war sedon unter-
wegs. ^.der da datte ied auf einmal sine

gsnx desonders Kingedung, die ied sofort
niedsrscdreiden musste. Dnd so din ied
in das erste dssts I.adal gegangen."

„Du dist in eine Weinstude gegangen
und dast Wein gstrunden."

Droll und Kmpörnng sedwangen in der
Atimme des Präsidenten. „Weisst du
auod, dass du damit die Kdre der ,^lten-
deimis' verletzt und idre Destrsdungen
dlossgestellt dast?"

„Das Kode ied nicdt gewollt."
nss sad gequält und ersedroeden ^

„Kine sinnlose Antwort von ^ ^
Ledüler der Zweiten Klasse. Datle^ ^
übrigens den Vortrag dei dir,
daed, wie du soeben gesagt, ?u uns

men wolltest?" ^
„dawodl, dier ist er, das dsisst

paar Kotigen, medr brauede iod n>
^

Diauser nadrn diese IXotisen
„,peer D^nt', sedon wieder ,peer
aber Keller, dommst du denn von

^ ^
Destalt nicdt wieder los, bat sie

viel 2u sagen?"
„leb küdls mied wesensvervvan

>dr." l
„leb dakke - das wird sied nocd 'ìn

3onst aber...", er dielt ilinn ^
Inn, „verpklielite 6ie^ nut
dünktig die 8tstuten unserer Verv

genau einxudslten und ein täkß
glied?u sein."



schlug in die dargebotene
^ Fall schien erledigt.

Ein *
•if lochen darauf traf sich Dok-
** * ®it einem Kollegen in einem

Stadt. Er traute seinen
Et|(e

de t
' ^ r Johannes in einer

eifrig
y fokales sitzen sah. Er schrieb

'Eatt aufzusehen in ein Heft

V Wein vor sich stehen.
», jgj

Kaller konnte, ohne auzufal-
Wr gj

Kollegen nicht verlassen,
"terjgj^'dachte, Johannes nach der

Ens Gebet zu nehmen. Vor-
.'he a

^®^®ochte er ihn nur von seinem

P? ^:«U beobachten. Für sah, wie er
S We' ~ aber auch ebenso eifrig
Seht'r den ihm die Ser-
Ut®. * zweitenmal aufgetragen

Phe 0;^°^ Haller kochte es. Er hatte
sei

wissenschaftlichen Ausfüh-
Uiiv^k ^Mlegen zu folgen. Dann

N Fat' ^8®sehen noch der Mann
]j

'®"tin des Kollegen hinzu und
I ^Ren 1^ Lein Wegkommen mehr.

Lokal n ^ verliess Johannes
|Ä(allj '

„
® die beiden Herren nun

Jdachen, nahm Doktor Hai-
!î^W sofort in die Höhenstrasse
s'^ürd"^' ^®Lannes zu stellen. Chri-
Nde

y
® die Störung zu so später

|e$ gj^^®'Len, wenn sie wusste, um

h
Eaxf zu verlieren, nahm er

ftoch fuhr vor das Haus. Er
Rat.. 'eht, Johannes musste soeben

sein.
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^^hrak öffnete ihm Christine,

^'heti ph^°ktor ~ ist doch nichts

Un 1

i l gar nicht, ich wollte nur
^5 ^

^stimmten Angelegenheit Jo-
Ach '-®®,hen - er ist doch da ?"
1% *tri

*

J ^ L®ute Abend Ver-
il' Abe*" i

dauert es immer etwas
[j'jV y' kommen Sie doch herein."
kiV, y,-T®'t'Ssitzung", sagte Doktor

Hr da ®r sich setzte. „Wie oft
ClVt v'^tlich hin?"
V de ^''^Lieden, oft zwei bis drei-
tijj-te £ / Woche und dann wieder

»
oJ "icht mehr, ich weiss das

<'N
'Ls

et- u Werten dann jedesmal auf

1)L® aogk ®yf-e ist eine Ausnahme, ich
inL ^ at **tit der Wäsoli ft 711 tun Tr»V»

mQçv, "foute AU tun. XUI1
JS ^Mbstverständlich wach, bis

Ck>d ,Wause weiss."
^ ~ »Und dann. ?"® Sol, wann..
i)f

^
» jf^te ihn verwundert an,

hShtn im®** wir einander durch die

i.s'^er ?<<
nicht mehr zu Ihnen

V/ ,^s ,f nicht mehr, und ich ver-
*\ So

Mit 18 Jahren hat ein
seme Eigenarten und Hern-

fForfseteurig folj/t)

vy<<w
V '.Uv\W/>

.Eine jede Stadt, ein jedes
Dorf hat' gewöhnlich seine be-
sonderen Sehenswürdigkeiten;
eine Einzigartigkeit, die von
nah und fern Leute anlockt.
Das ist auch der Fall in
Thörishaus bei Bern, dem ein-
fachen und schlichten Bauern-
dorf. Ganz im Verborgenen
wurde dort von einem ge-
schickten Gärtner ein Meister-
werk geschaffen: «Das Berner
Oberland en miniature».

Der Gärtner, Herr Kohli,
ein begeisterter Alpenfreund,
hat auf seinem Grundstück
eine steinige Böschung in ein
grossartiges Relief vom Berner
Oberland umgewandelt. Als
Spezialist für Alpenpflanzen
kam er auf die Idee, für
seine Pflanzen ein echtes
Milieu, bestehend aus Bergen
und Seen, zu schaffen.

"Wenn wir aus einem klei-
neu angrenzenden Wäldchen
herausschreiten, sind wir über-
rascht, was wir vor uns sehen:
Wir erblicken da den Thuner-
und Brienzersee. Ihre Länge
beträgt zusammen gut 25 Me-
ter. Im Hintergrund erheben
sich die Jungfraugruppe und
das Wetterhorn. Die höchsten
Gipfel erreichen die ansehn-
liehe Höhe von 10 Metern.

Es sind aber nicht bloss
Seen, Berge und alle Alpen-
pflanzen vorhanden, sondern
auch Dörfer mit Kirchen und
Schlössern. Und sogar Schwe-
be- und Alpenbahnen fehlen
nicht. Wie diese Bahnen in
Betrieb gesetzt werden, ist ein
kleines Meisterwerk für sich.

Der Gestalter erzählte uns,
dass der Aufbau mehr als
4 Jahre Arbeit verlangte. Die-
ses Werk dürfte wohl einzig
dastehen in der Schweiz.
Schon viele In- und Auslän-
der haben diesen sonderbaren
Alpengarten besucht und ha-
ben ihrer vollen Bewunderung
Ausdruck verliehen für die
grosse Leistung des findigen
Gärtners. Paul Pulver

Das Berner Oberland

«en miniature»/

Oben: Grindelwald mit den beiden Gletschern
und dem Wederhorn. Mitte: Partie am Thuner-
see mit Spiez und Faulensee. Unten: In dem 1937
auf einer Fläche von 1500 m® erstellten Alpengarten
wurde 1938 noch eine schöne Küherweide erstellt
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^ Kollegen niekt verlassen,
^r^^ààie, dokannes naok der

!^<Z setzet ^u nskmsn. Vor-

^ ^^woekts srikn nnr von seinem
Se^'^ ì>eokaekten. kr sak, vie er

^ sksr suek ekenso eikri^
^üs^raek, den ikm die 8er-ì xveitsnmal auk^etra^en

^> si^^ ^kdsr koekte es. kr katts
^»z ^ssensokaktlieken Auslud-
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^olle^sn îol^sn. Dann
p»»-^ .^^àen noed der Ugnn
^

lemin des Kollegen dinxu und

i ^Ve^kommen mekr.
^ ^Irgi
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kdr verliess dokannes
Wz^z âie dsiden Darren nun

^tki^eken, nsdm Doktor I^nl-
^^^ürt in die kläkei>strasse
^okannes üu sieden, kdri-

ì^e v
^ Ltörun^ ziu so später

^ez venn sis vusste, um

» ^S)d 2u verlieren, nndm er
s/^â ^udr vor das Klaus. kr
d^"t, dokannss musste soedsn

iì^wen sein.
^
^Srd^^àuten öilnete idm kdrisiine.

^èl^^l.^^ktor ^ es ist doed niedis

l^r r niokt, ied vollts nur
^

^^^>Mmten ^n^elkAsndsii do-
,!^°od n' r " " ^ àk da?"

Kr kst deute ^.dsnd Vsr-
M ^ âauerì es immer ei^vns
d?^v, ^wrnen 8is doed dersin."

VL?^^^îi-:unA", sa^te Doktor
r^d-, er sied setTts. „Wie okt

c^ist v'^ded din?"
k ir> âp^^^'eden, okt ^vsi dis drei-
d>c^ ^ed "Vede und dnnn vieder

»
So „

^ kiodt medr, ied veiss dss
<^d z?'"-"
'^kr r î^rtsn dsnn isdssmsl guf

Umkommt?"
ìdd vy^r izi) gjizg Vusnsdme, ied
înì. ^ âer r,i?d
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^vn?" _ dnnn... ?"

îh^^îirtz vsrvundert an,
r^te ^ ^ vir einander dured die
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18 Kalmen knì ein

^>> <> ^eine ki^snarten und Dem-
f?ort-î«tîung /o!st)
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l^lue is<Zs Lìaât, ein ledes
Oork Nst'sevökniiek seine ds-
sonderen Leksnsvürdigdeitsn;
eins LinÄgartiZkeit, die von
nà und kern I^euìs snioàì.
Oss ist auck der ?sii in
'riiöriskaus bei Lern, dem sin-
kacken und sckiicktsn Sauern-
dork. Lan? im Verdorbenen
vurde dort von einem gs-
sckicktsn (Partner sin IVIsistsr-
vsà gsscdakken: »Oas Lsrner
Oberland en miniature».

Osr Oärtner, Herr Xokii,
sin bsZeistertsr ^.Ipenkrsund,
bat auk seinem Orundstüclc
eine steinige Lösckung in sin
grossartiges Lslisk vom Lerner
Oberland umgevandeit. ^.is
Lps^isiist kür ^.Ipenpk!an2sn
kam er auk die Idee, kür
seine Lklsn^sn sin ecdtes
iVlilisu, ksstsbsnd aus Lsrgen
und Leen, ?u scdskken.

Venn vir aus einem disi-
neu angrenzenden V/sicicksn
kersussedrsiten, sind vir über-
rssckt, vss vir vor uns sedsn:
Vkir erblicken da den ?dunsr-
und Lrisrr-srses. Ibrs Länge
beträgt Zusammen gut 2S die-
ter. Im Hintergrund erbeben
sick dis dungkrsugrupps und
das dVstterdorn. vis köcdstsn
Oipkei erreicken die snsskn-
iieke Loks von 10 iVlstern.

Ls sind aber nickt bloss
Leen, Lergs und alle ^Ipsn-
pkian?en vorbanden, sondern
auck Oörksr mit Lircksn und
Lekiösssrn. Vnd sogar Sckvs-
be- und ^.ipsnbsknsn ksklsn
nickt. IVie diese Raknsn in
Lstrisb gesetzt vsrdsn, ist sin
kleines iVlsistsrverk kür sick.

Osr Osstsitsr er?äklts uns,
dass der àkbsu mskr als
4 dakrs àbeiì verlangte, vie-
ses dVsrk dürkts vokl sinÄg
dsstsksn in der Lckvà.
Lckon viele In- und àslLn-
der kabsn diesen sonderbaren
Hüpsngartsn bssuckt und ka-
ben ikrer vollen Lsvunderung
àsdruck verlieben kür die
grosse Leistung des kindigsn
Osrtnsrs. Lau! Luiver

Das Leriiei' Dberlan^l

6L /NkLkatLLL /

Oben! Ormdelvoic! mit den beiden Olekcbsrn
und dem V/e'ierborn. iuNLe! Partie am Lbuner-
see mit 5pie? und Pouisn5ee. vntsn: In dem 19Z7
aus einer klacbs von IZlZV m^ srsteiitsn ^ipsngortsn
vurde 1923 nock sine scböns Xübsrvsids erztslit
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